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1 Energetischer Umbau Innenstadt  

1.1 Aufgabe des Sanierungsmanagements 

Ziel und Kernaufgabe des Sanierungsmanagements ist es, den energetischen Umbau in der Innenstadt 

von Finsterwalde zu befördern. Dabei befasst sich das Sanierungsmanagement insbesondere mit der 

Beratung und Sensibilisierung für energetische Maßnahmen von Eigentümern und Investoren, der 

Schulung des Verbrauchsverhaltens, Umsetzung von Maßnahmen im Bereich klimaneutrale Mobilität, 

begleitender Öffentlichkeitsarbeit sowie dem Monitoring zur CO2-Reduzierung. 

In der Sängerstadt Finsterwalde ist das Sanierungsmanagement mit der Fortführung des Citymanage-

ments im Städtebauförderprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren (ASZ) im Rahmen der Innen-

stadtentwicklung gekoppelt. So soll die Innenstadt umfassend und in den verschiedenen Bereichen 

aufeinander abgestimmt, entwickelt und gestärkt werden. Wesentliche Bausteine des Citymanage-

ments sind die laufende Beratung, das Coaching und die Unterstützung der Eigentümer und Gewerbe-

treibenden, die begleitende Öffentlichkeitsarbeit, die weitere Umsetzung und Qualifizierung des Ver-

fügungsfonds sowie die laufende Beratung der einzelnen Maßnahmenträger.  

Abbildung 1: Organigramm Innenstadtentwicklung  

 

Die Gebietskulissen für beide Programme stimmen nahezu über ein. Sie umfassen den nördlichen Be-

reich des Sanierungsgebietes sowie die sogenannte Bahnhofsvorstadt. Somit lassen sich die Aufgaben 

und Möglichkeiten beider Programme bündeln, auf einander abstimmen und den Prozess der Maß-

nahmenumsetzung durch Vermeidung von Doppelstrukturen- und –angeboten weiter optimieren.  

Basis aller Aktivitäten des Sanierungsmanagements ist das Energetische Quartierskonzept Innenstadt 

Finsterwalde, das in den Jahren 2012-2013 erarbeitet wurde. Am 26.02.2014 ist es als städtebauliches 

Entwicklungskonzept von der Stadtverordnetenversammlung beschlossen und die Verwaltung gleich-

zeitig mit der Umsetzung des Konzeptes beauftragt worden. Das Konzept leistet einen wichtigen Bei-

trag, die Innenstadt als attraktiven und zukunftsfähigen Handels-, Dienstleistungs-, Gewerbe- und 
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Wohnstandort zu profilieren. Für das Citymanagement wurde die Fortschreibung der ASZ-Rahmenpla-

nung ebenfalls Anfang 2011 beschlossen.  

Die Förderung des Sanierungsmanagements wurde am 23.05.2014 bei der KfW beantragt. Die Bewilli-

gung erfolgte am 17.20.2014. Vier Monate später 01.02.2015 wurde complan Kommunalberatung sei-

tens der Stadt für die Durchführung des Sanierungsmanagements beauftragt und nahm sogleich die 

Tätigkeit auf. Am 24.05.2017 wurde bei der KfW eine Verlängerung des Förderzeitraumes um 4 Mo-

nate beantragt. Diesem Antrag wurde am 21.07.2017 statt gegeben. Somit wurde der Bearbeitungs-

zeitraum bis zum 31.12.2017 gestreckt.  

Das Sanierungsmanagement war in seiner Tätigkeit zentraler Ansprechpartner für alle Fragestellungen 

des energetischen Umbaus im Quartier, aufgaben- und themenbezogen Koordinierungsstelle, Initiator 

für Einzelmaßnahmen und Projekte, Multiplikator im Projektgebiet und darüber hinaus für die Steue-

rung und Erfolgskontrolle des Gesamtprojektes verantwortlich. Das Sanierungsmanagement war be-

strebt, Multiplikatoren durch Netzwerkbildung miteinander in Kontakt zu bringen. Dieses ist entschei-

dend, um die Verstetigung des Prozesses über die Projektlaufzeit hinaus sicherzustellen. Das Sanie-

rungsmanagement war ebenfalls dazu angetrieben Eigentümer, Investoren, Mieter und Gewerbetrei-

bende zu sensibilisieren,  konkrete Handlungsempfehlungen zu geben und projektbezogen Kontakte 

zu technischen Fachpartnern, Förderinstitutionen und zur Verwaltung zu vermitteln.  

1.2 Organisation des Sanierungsmanagements 

Das Sanierungsmanagement war durch eine enge Zusammenarbeit zwischen der Stadt Finsterwalde 

und dem beauftragten Unternehmen - complan Kommunalberatung GmbH -  mit seinem Unterauf-

tragnehmer - DSK Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH & Co. KG – geprägt. 

Ebenso fanden ein intensiver Austausch und eine gute Abstimmung mit den Ansprechpartnern des 

Citymanagements statt. Durch die enge Zusammenarbeit wurde sichergestellt, dass 

≡ das Sanierungsmanagement in verwaltungsinterne Strukturen und Abläufe eingebunden war, 

≡ die Verzahnung mit allen weiteren Aktivitäten zur Stärkung der Innenstadt gesichert war und  

≡ Synergieeffekte auf diese Weise optimal genutzt werden konnten. 

Abstimmungen zwischen der Sängerstadt Finsterwalde, complan Kommunalberatung und der DSK fan-

den in regelmäßigen, bedarfsbezogenen Arbeitsbesprechungen statt.  
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2 Reflexion der bisherigen Aktivitäten und Ergebnisse 

Die Aufgaben und Aktivitäten des energetischen Sanierungsmanagements wurden in folgende fünf 

Handlungsfelder (HF) aufgeteilt: 

≡ HF 1: Koordination und Projektmanagement 

≡ HF 2: Öffentlichkeitsarbeit / Marketing / Netzwerkaufbau 

≡ HF 3: Beratung und Unterstützung der Einzeleigentümer und Bauherren 

≡ HF 4: Projekte und Maßnahmen für mehr Energieeffizienz 

≡ HF 5: Monitoring, Evaluierung und Dokumentation 

Die Handlungsfelder bildeten damit eine wichtige Grundlage für die Projektumsetzung und haben sich 

im gesamten Sanierungsmanagement als wichtiges Planungs- und Kontrollinstrument etabliert. Einige 

Handlungsfelder und Aufgaben wurden auch mit dem parallel durchgeführten Citymanagement sinn-

voll gekoppelt. 

Im Folgenden sind die einzelnen Handlungsfelder und die durchgeführten Ergebnisse benannt. 

2.1 Handlungsfeld 1: Koordination und Projektmanagement 

2.1.1 Kurzbeschreibung 

Die Zusammenführung der unterschiedlichen Akteure sowie die vielfältigen Themen und Zielstellun-

gen der Innenstadtentwicklung (Sanierungsmanagement und Citymanagement) erforderten eine ef-

fektive Steuerung des Prozesses und der Kooperationen insgesamt sowie des Sanierungsmanagements 

im Einzelnen, um die angestrebten Effekte zu erzielen. Im Rahmen der Gesamtsteuerung durch die 

Stadt Finsterwalde war der Wirtschaftsförderer als zentraler Ansprechpartner kontinuierlich einzube-

ziehen.  

Durch den Einbezug einer Person der Stadtverwaltung konnten nach Abschluss des Sanierungsmana-

gements angestoßene und verstetigte Projekte weiterhin fortgeführt werden. Eine Ansprechperson 

von der Stadt ermöglicht das Fortschreiben des Konzepts in Zukunft und weitere Aktionen der Stadt 

für eine CO2-neutrale Energieversorgung.  

2.1.2 Aktivitäten und Ergebnisse 

Kern der Koordination und des Projektmanagements bildeten kontinuierlich stattfindende Bespre-

chungstermine zwischen Stadt und Projektteam. Diese wurden je nach Bedarf in regelmäßigen Abstän-

den einberufen. Gleichzeitig fand eine stetige Abstimmung zwischen Stadt und Projektteam sowie in-

tern im Projektteam per Mail und Telefon statt.  

Den Auftakt zum energetischen Sanierungsmanagement bildete die Besprechung am 20.01.2015 in 

Finsterwalde. Hier wurde die Struktur der Innenstadtentwicklung im Gesamten, die die Programme 

energetisches Sanierungsmanagement und Citymanagement verbindet, besprochen. Gleichzeitig wur-

den die ersten Arbeitsschritte in beiden Programmen abgestimmt. Bei der internen Auftaktbespre-

chung des Projektteams am 24.02.2015 wurden die Zuständigkeiten der einzelnen Mitarbeiter und die 

Aufgabenverteilung abgestimmt.  
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Am 22. Juli 2015, am 07. April 2016 und am 14. Dezember 2016 wurden Besprechungen zur Halbjah-

resbilanz Innenstadtentwicklung (Energetisches Sanierungsmanagement/Citymanagement) durchge-

führt. Im Rahmen dieser Sitzungen wurden die bisherigen Aktivitäten ausgewertet und die nächsten 

Aufgaben und Ziele festgelegt. 

Das Abschlussgespräch zum Sanierungsmanagement fand am 05. Dezember 2017 statt. Der Termin 

diente zum einen dazu, eine Bilanz des Sanierungsmanagements zu ziehen und gleichzeitig die Fort-

führung einzelner Aktivitäten und die dafür notwendige Übergabe zu besprechen. Es gilt sicherzustel-

len, dass die angestoßenen Prozesse auch nach dem Ende des Sanierungsmanagements in geeigneter 

Form weitergeführt werden.  

2.2 Handlungsfeld 2: Öffentlichkeitsarbeit / Marketing / Netzwerkaufbau 

2.2.1 Kurzbeschreibung 

Ziel des Handlungsfeldes 2 war es, durch intensive Öffentlichkeitsarbeit das Thema energetischer Um-

bau in der Innenstadt zu etablieren und die Eigentümer, Investoren, Einwohner und Gewerbetreibende 

zu informieren und zu sensibilisieren. Ferner war der Aufbau eines Netzwerkes an Fachexperten, die 

beispielsweise energetisch neutral und sachkompetent beraten sowie als Architekten, Bauplaner, Ge-

bäude- und Energietechniker u.a. die Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen vornehmen bzw. beglei-

ten, essentiell.   

2.2.2 Aktivitäten und Ergebnisse 

Die Öffentlichkeitsarbeit beruhte auf drei Säulen, in denen die unterschiedlichen Akteure in angemes-

senen Formaten informiert und zum energetischen Sanieren beraten wurden. Neben der allgemeinen 

Informationsarbeit über die Presse und anderen Informationsmedien wurden Veranstaltungen für die 

Bürger der Stadt durchgeführt, welche die Bürger über die Sanierungsarbeiten und potenziellen Eigen-

maßnahmen aufklären sollten. Für die Experten der energetischen Sanierung vor Ort wurden Vernet-

zungstreffen, Informationsvorträge und Diskussionsrunden veranstaltet, um die energetische Sanie-

rung fachlich voranzutreiben und ein für Kundenbedürfnisse angepasstes Informationsangebot zu ge-

stalten.  

Zunächst wurden die Bürger der Stadt über die Sanierungsaktivitäten und neu geschaffenen Bera-

tungsangebote umfassend informiert. Presseartikel in der Lokalzeitung, Rundbriefe sowie selbster-

stellte Flyer wurden als vielfältiges Informationsangebot für die Bürger entwickelt. Es wurden Flyer mit 

Informationsgrundlagen und dem Beratungsangebot sowie Plakate zur Präsentation vor Ort erstellt. In 

Zusammenarbeit mit den Energieberatern in Finsterwalde wurden Rundschreiben und Presseartikel 

verfasst. Aus dem Vernetzungstreffen wurde für eine verbesserte Kommunikation ein Rundschreiben 

mit einer Übersicht an lokalen Energieberatern an die Handwerker in der Expertenliste als Brief ver-

sandt.  
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Abbildung 2: Rundbrief „Sängerstadt Finsterwalde informiert!“ 

Bürgerforum 

Am 05. Mai 2015 wurde ein Bürgerforum „Energie der Innenstadt Finsterwalde“ durchgeführt. Neben 

der Information zum derzeit laufenden Prozess des Sanierungsmanagements, diente das Forum auch 

dazu, die Aktivitäten der Stadt und die unabhängigen Beratungsangebote und Förderprogramme zu 

präsentieren.  

Abbildung 3: Plakate „Energie in der Innenstadt“ zum Bürgerforum 
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Anwesend waren als Gesprächspartner, für Beratungen u.a. Experten der Verbraucherzentrale, der 

Stadtwerke Finsterwalde und des Citymanagements. Ebenso stellte die DSK ihr Beratungsangebot im 

Rahmen des energetischen Sanierungsmanagements vor. In Einzelgesprächen wurde im zweiten Teil 

der Veranstaltung auf individuelle Fragen der Anwesenden eingegangen und Beratungstermine ver-

einbart.     

EnergieStadtführung 

„Energie- Stadtführung“ ist die Idee, kreativ und originell Stadtgeschichte, Stadtentwicklung und ener-

getische Stadterneuerung gemeinsam in der „Sängerstadt“ Finsterwalde erlebbar zu machen. Und 

zwar unentgeltlich für alle Interessierten. Bei den EnergieStadtführungen führten ein Finsterwalder 

Sänger, Mitarbeiter des Sanierungsmanagement und Energieberater gemeinsam durch die Innenstadt 

und öffneten - mit fachlicher Expertise, Thermografiekamera und lebhaften Anekdoten - die Augen für 

Altes und Neues im Stadtraum. Eigentümer gewährten Einlass in Wohnungen und Gewerbe und zei-

gen, was sonst wenigen Augen vorbehalten bleibt:  

≡ Innenbereiche historischer- und denkmalgeschützter Gebäude,  

≡ private und kommunale Sonderbauten,  

≡ Innovationen wie beispielsweise Niedrigenergiehäuser, anspruchsvolle Sanierungen mit Innen-

dämmung, Wärmerückgewinnungsanlagen und Wärmepumpen.  

≡ Ziel war es Eigentümer, Bauherren und interessierte Bürger mit Experten ins Gespräch zu bringen 

und in lockerer Atmosphäre einen Austausch zu ermöglichen und zum eigenen energie- und kli-

mabewussten Handeln anzuregen. 

Das Sanierungsmanagement war Ideengeber der jährlichen Aktion und hat diese verantwortlich vor-

bereitet. An jeder EnergieStadtführung hat darüber hinaus eine Vielzahl an Akteuren mitgewirkt.  

Die erste EnergieStadtführung fand am 16. Februar 2016 statt, in der fünf Objekte und deren energe-

tischen Sanierungsmaßnahmen von innen und außen begutachtet wurden. Durch die Begleitung eines 

Energieberaters wurde eine aktive Ansprache an Interessierte vorgenommen. Die zweite Stadtführung 

zum Thema Energetische Sanierung fand am Tag der Städtebauförderung am 21. Mai 2016 statt. Die 

Maßnahmen der Städtebauförderung konnten in der Stadt veranschaulicht werden und an beispiel-

haften Sanierungsobjekten wurde über den Verfügungsfonds aufgeklärt. Die dritte EnergieStadtfüh-

rung erfolgte am 24. Januar 2017. Bei diesem Rundgang konnten sechs Gebäudeeigentümer dazu ge-

wonnen werden, ihre Objekte zu präsentieren und von den energetischen Sanierungsmaßnahmen zu 

berichten. Da die Veranstaltung in den Wintermonaten durchgeführt wurde, konnte der Energiebera-

ter mit einer Wärmebildkamera über Wärmeverluste an den Gebäuden aufklären.  

Die EnergieStadtführung wurde jeweils zu Beginn des Jahres durchgeführt, um geeignete Temperatu-

ren für Wärmebildaufnahmen zu garantieren. Aus diesem Grund mussten alle Beteiligten die Bereit-

schaft aufbringen 90 Minuten der Kälte zu trotzen. Das gelang bislang jeweils zwischen 20 und 30 Bür-

gerinnen und Bürgern. Am Ende einer jeden Führung war der Tenor zu vernehmen, auf eine durchaus 

besondere Art die Innenstadt erkundet zu haben. Außerdem sei der viel bemühte Begriff „Klimaschutz“ 

im Rahmen baulicher und kleinteiliger Maßnahmen erfahrbar gemacht worden.    

Auch zukünftig sollen in Finsterwalde in einem regelmäßigen Turnus EnergieStadtführungen stattfin-

den. Hier wird wieder über bereits durchgeführte energetische Sanierungsmaßnahmen in der Innen-

stadt von Finsterwalde berichtet und anhand von noch unsanierten Gebäuden deren Schwachstellen 

aufgezeigt. Durch die Begleitung der Energieberater sollen weitere Sanierungsaktivitäten angeregt und 

über notwendige Maßnahmen bzw. über vorteilhafte Maßnahmenkombinationen aufgeklärt werden. 
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Abbildung 4: Einladung und Fotos der 1. EnergieStadtführung 

Fachplaner-Netzwerk 

Auf den EnergieStadtführungen aufbauend wurde das Format eines Vernetzungstreffens für Fachpla-

ner als Experten der energetischen Sanierung in Finsterwalde genutzt, um nicht nur den einzelnen 

Sanierenden zu helfen, Sanierungsmaßnahmen zu planen und umzusetzen, sondern auch die Umset-

zenden von Sanierungen aktiv zu fördern. Die Vermittlung zwischen den Bedürfnissen von Gebäudeei-

gentümern und Anforderungen von sanierungsbeauftragten Firmen ist ein sensibles Thema, das von 

der Beratung bis zur Umsetzung eine enge Abstimmung bedarf. 

Um die fachliche Planung der energetischen Sanierungen in Finsterwalde zu unterstützen, wurde der 

begonnene Aufbau des Expertennetzwerks fortgesetzt und durch regelmäßige Veranstaltungen etab-

liert. Am 14. März 2017 fand ein Vernetzungstreffen mit einem Fachvortrag von Frau Dipl.-Ing. Sabine 

Neidel und Herrn Alexander Fröschke zum Thema „Innovative Baustoffe bei der Gebäudesanierung“ 

statt. Zum Treffen kamen 13 Fachplaner aus den Bereichen der Energieberatung, Architektur, Energie-

versorgung, Baustoffe und dem Baugewerbe sowie das Team des Sanierungsmanagements. Im Rah-

men dieser Veranstaltung hat das Team des Sanierungsmanagement über den Status Quo der Energe-

tischen Innenstadtsanierung sowie die künftigen Aufgaben berichtet. Die anschließende Diskussion 

wurde dazu genutzt, um mit den Experten über die aktuelle Lage und Probleme der Sanierung in Fins-

terwalde ins Gespräch zu kommen. Ziel der Diskussionen mit den Fachplanern war es, ein umfassendes 

Bild zum Stand der durchgeführten und den aktuell laufenden Sanierung sowie zu den Handlungsbe-

darfen zu bekommen. Mit gezielten Hilfsmaßnahmen in der Beratung oder Vermittlung soll darauf 

aufbauend die weitere und verbesserte Durchführung von Sanierungsmaßnahmen vorangebracht wer-

den.  
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Ein weiteres Vernetzungstreffen fand am 24. Juli 2017 statt und thematisierte die Probleme zwischen 

den theoretischen Fördermöglichkeiten und der Anwendungspraxis bei der Umsetzung von Sanie-

rungsmaßnahmen. Herr Carsten Kaiser von der Solar Kaiser GmbH konnte dazu gewonnen werden, 

einen Fachvortrag über „Solarenergietechnik und ihre Wirtschaftlichkeit auf dem Prüfstand“ zu halten. 

Neun Fachplaner – von denen einige bereits das erste Vernetzungstreffen besuchten, aber auch neue 

Interessierte, die über das Anschreiben aller Fachplaner der Region gewonnen wurden – beteiligten 

sich an der Gesprächsrunde. Das Team des Sanierungsmanagement stellte an den Fachvortrag an-

schließend die Fördermittel der verschiedenen bundesweiten Institutionen sowie lokale Fördermittel 

und das lokale Beratungsangebot vor. 

Abbildung 5: zweites Vernetzungstreffen der Fachplaner  

  

Das dritte Fachplanertreffen fand am 13. März 2018 statt. Nach dem fachlichen Einführungsvortrag 

von Herrn Kuhla dem Geschäftsführer der Firma „Heizung Bad Service“ zum Thema „Seniorengerech-

ter Umbau von Wohnraum“, wurden vom Team des Sanierungsmanagements die Ergebnisse des Sa-

nierungsmanagements vorgestellt und insbesondere die Energiebilanz diskutiert. Abschließend wid-

meten sich die Anwesenden der Frage, wie das Fachplaner-Netzwerk nach dem Ende des Sanierungs-

managements weitergeführt und wie die energetische Sanierung in Finsterwalde fortgeführt werden 

kann. Es bestand Einigkeit darüber, dass das Netzwerk sinnvoll und gewinnbringend für den fachli-

chen Austausch unter einander und zielführend für den weiteren energetischen Umbau der Innen-

stadt und darüber hinaus ist. Das Netzwerk wird unter der Koordinierung des Wirtschaftsförderers 

der Stadt Herrn Drescher weitergeführt.  

Presse | Internetseite 

Begleitet wurden die Aktivitäten des Sanierungsmanagements durch regelmäßige Presseartikel. So 

wurden über die Lausitzer Rundschau und die Internetseite der Stadt Finsterwalde Pressemitteilungen 

zu Veranstaltungen des Sanierungsmanagements und Informationen über neue Förderbedingungen 

veröffentlicht. 

Die Inhalte zum energetischen Quartierskonzept und zum energetischen Sanierungsmanagement in 

Finsterwalde, wurden durch das Sanierungsmanagement überarbeitet, strukturiert, aktualisiert und 

erstmals zentral auf www.energie.finsterwalde.de veröffentlicht. 

Es wurde 2017 außerdem ein Beitrag zum Bundeswettbewerb „Klimaaktive Kommune“ erarbeitet und 

nachfolgenden Flyer zum Sanierungsmanagement entworfen. Die erste Auflage umfasste 500 Exemp-

lare.  

 

http://www.energie.finsterwalde.de/
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Abbildung 6: Flyer zur Beratung im Rahmen des Sanierungsmanagements 

 

 

 

Zur besseren Wahrnehmung der Beratung wurde eine großflächige Beschilderung entworfen und an 

der Tür im Rathaus angebracht. 
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Abbildung 7: Türschild zur Beratungssprechstunde 

 

Öffentlichkeitsarbeit im Bereich Energieeffizienz und energetischer Sanierung war ebenso wie die Be-

ratungstätigkeit (siehe 2.3) ein wichtiger Baustein des Sanierungsmanagements und sollte auch in Zu-

kunft weitergeführt werden.  

Interview 

2016 wurde, im Nachgang zur Pariser-Klimakonferenz, ein Interview mit dem lokalen Sanierungsma-

nagement im TV-Sender Phoenix ausgestrahlt. 2017 hat die Deutsche Welle einen Kurzbeitrag zur 

„Energie-Stadtführung“ veröffentlicht.   

2.3 Handlungsfeld 3: Beratung und Unterstützung der Einzeleigentümer 

2.3.1 Kurzbeschreibung 

Die aktive Beratung der Einzeleigentümer und Bauherren war erforderlich, um die Potenziale zu mo-

bilisieren und die Ziele - Fortführung der baulichen Sanierung, Modernisierung und Instandsetzung des 

Gebäudebestandes unter Berücksichtigung energetischer Zielsetzungen/Reduzierung des Energiever-

brauchs und Steigerung der Energieeffizienz – zu erreichen.  
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Ziel war es, insbesondere bezogen auf die unterschiedlichen Zielgruppen im Quartier – Gewerbetrei-

bende Mieter, Nutzer und einige Selbstnutzer - umsetzbare Maßnahmen vorzubereiten und die Maß-

nahmenträger dabei zu unterstützen. 

2.3.2 Aktivitäten und Ergebnisse 

Zur Unterstützung der Eigentümer wurden im Rahmen des Sanierungsmanagements insgesamt 115 

Einzelberatungen durchgeführt. Davon ca. 58 % Erstberatungen und 42 % Folgeberatungen. Die Bera-

tungen fanden im Rahmen der wöchentlichen Sprechstunde jeweils dienstags von 13 bis 17 Uhr im 

Rathaus statt. Dieser wöchentliche Turnus wurde durch die Kombination der Förderprogramme Aktive 

Stadt- und Ortszentren sowie KfW Programm 432 möglich. Beide Programme beinhalten zweiwöchige 

Beratungstage, welche durch die DSK betreut und aufeinander abgestimmt wurden und somit die wö-

chentlichen „Innenstadtberatungstage“ ermöglichten. 

Im Vordergrund der Beratungen standen verschiedene Förderoptionen der energetischen Gebäude-

sanierung - sowohl im Bestand als auch für Neubauvorhaben - sowie Fragen bzgl. Heizungsanlagen, 

Dämmung und Fenstererneuerung. Die Themen in den Beratungen verteilten sich wie in der folgenden 

Grafik dargestellt.  

Abbildung 8: Übersicht der Themen der Beratungsgespräche 
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Abbildung 9: Beratungen zu Gebäudetypen 

 

Im Rahmen der Beratungen sind beispielsweise für die Sanierung des Flachdaches Kino Weltspiegel 

(Karl-Marx-Straße  8) und dem Mietwohnungsneubau (Naundorfer Straße 5) die Förderoptionen sei-

tens der Kreditanstalt für Wiederaufbau  (KfW) vorgestellt und empfohlen worden. Eine Umsetzung 

der Maßnahmen steht bislang noch aus. Aber auch die Sanierung des Bahnhofsgebäudes und vieler 

Wohn- und Geschäftshäuser wurde in den Beratungen betrachtet. 

Die Beratungssituation konnte in den ersten Monaten erheblich verbessert werden. Dazu haben u.a. 

die großformatige Kartierung der Innenstadtförderkulissen sowie Plakate, Aushänge und ein neues 

Flyersortiment beigetragen. 

Alle Beratungen und sowie erste Energieeinsparungen wurden mittels Datenbank erfasst, kategorisiert 

und ausgewertet. Als Grundlage für die Erfassung der CO2-Einsparungen dienten zunächst die Maß-

nahmen des ASZ- Verfügungsfonds. Für diese Maßnahmen wurde von der DSK eine Anlage entwickelt, 

die die Energieeinsparung ausweist. Antragssteller von abgeschlossenen Vorhaben wurden ange-

schrieben und um die Ausfertigung der neuen Anlage gebeten. Über den ASZ- Verfügungsfonds konn-

ten bis zur Aussetzung im Sommer 2016 insgesamt 20 energetische Maßnahmen gefördert werden. 

Das führte zu einer CO2-Einsparung von circa 22 t/a. 
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Abbildung 10: Energetische Maßnahmen im Verfügungsfonds 

 

Grobcheck 

Der „Grobcheck“ ermöglicht es Bauherren insbesondere bei städtebaulich relevanten Lagen und bau-

lich anspruchsvollen Vorhaben in der Innenstadt, frühzeitig Architekten in Planung einzubinden und so 

Maßgaben von Sanierungsgebiet, Denkmalschutz, Gestaltungssatzung und Energieeffizienz gerecht zu 

werden und Variantenvergleiche anzustellen. Ziel ist es die Eigentümer so früh wie möglich bei einer 

integrierten Planung zu unterstützen, um so bestmögliche städtebaulich-energetische Bauvorhaben 

zu ermöglichen. Der „Grobcheck“ als Instrument der Städtebauförderung wird in Finsterwalde im Rah-

men des ASZ-Programms mit 50 % und max. 2.500 € Zuschuss pro Gebäude gefördert. Mit der Erarbei-

tung werden vom Eigentümer in der Regel Architekten beauftragt. Die Zusammenarbeit mit einem 

Energieberater wird grundsätzlich empfohlen und gewinnt zunehmend an Akzeptanz.   

In den Jahren 2016 und 2017 hat die DSK Grobchecks zu folgenden Objekten vorbereitet: 

August-Bebel-Straße 12  2016 fertiggestellt  

Moritzstraße 35/36  2016 fertiggestellt  

Oskar-Kjellberg-Straße 1 2016fertiggestellt  

Schloßstraße 1   2016 Grobcheckvereinbarung vorbereitet 

Badergasse 7   03/2017 fertiggestellt  

Karl-Marx-Straße 8 (Kino) 06/2017 Grobcheckvereinbarung vorbereitet 

Schloßstraße 6   04/2017 Grobcheckanforderungsprofil versendet 

Leipziger Straße 46  02/2018 fertiggestellt 

Forststraße 1   03/2018 Grobcheck fertiggestellt 

Lange Straße 19  03/2018 Grobcheckanforderungsprofil versendet 

Mit der Variantenuntersuchung eines Grobchecks konnte 2017 beispielsweise die Sanierung der Au-

gust-Bebel-Straße 12 (Geschäft „Stadtrad“) im KfW70-Standard konzeptionell vorbereitet und erfolg-

reich abgeschlossen werden. 

 

Das Verfahren zur Beantragung, Durchführung und Abrechnung der Grobchecks stellt sich wie in der 

folgenden Grafik aufgezeigt dar. 
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Abbildung 11: Ablauf Grobcheck 

 

2.4 Handlungsfeld 4: Projekte und Maßnahmen für mehr Energieeffizienz 

2.4.1 Kurzbeschreibung 

Neben der energetischen Gebäudesanierung (Handlungsfeld 3) liegen in der Veränderung des energe-

tischen Verbrauchsverhaltens sowie in der Stärkung der Energieeffizienz hervorragende Möglichkei-

ten, die Energie- und CO2-Bilanz zu verbessern und die energetische Gebäudesanierung insgesamt vo-

ranzubringen. Das energetische Quartierskonzept definiert weitere einzelne übergreifende bzw. nicht 

nutzer- / gebäudebezogene Maßnahmen, die die Innenstadtentwicklung voranbringen. So gilt es u.a. 

im Bereich Verkehr und Mobilität Maßnahmen vorzubereiten und in der Umsetzung zu begleiten. An-

ders als in den anderen Handlungsfeldern müssen weitere Partner eingebunden bzw. Zielgruppen an-

gesprochen werden.  

2.4.2 Aktivitäten und Ergebnisse 

Im Quartierskonzept ist die Umgestaltung und Weiterentwicklung des Bahnhofes Finsterwalde als Mo-

bilitätszentrale als eine wichtige Maßnahme beschrieben. Die Umsetzung dieser Maßnahme ist mit 

erheblichen finanziellen Aufwendungen verbunden. Im Rahmen des Stadt-Umland-Wettbewerbes des 

Landes Brandenburg bietet sich die Möglichkeit Förderung aus den europäischen Strukturfonds zur 

Finanzierung nachhaltiger, zukunftsgewandter Maßnahmen zu erhalten. Die Stadt Finsterwalde hat 

ihren Wettbewerbsbeitrag als sog. Schnellläufer-Kommune eingereicht. Darin ist die Mobilitätszent-

rale als Projekt enthalten. Über den Wettbewerbsbeitrag aus Finsterwalde wurde positiv entschieden, 

so dass eine Förderung über EFRE für das Projekt „Mobilitätszentrale“ beantragt werden kann. Es wird 

Auszahlung Fördermittel im Rahmen des ASZ- Programms

Einreichung der Rechnungen / Zahlungsnachweise im Rahmen des ASZ- Programms

Erstellung Grobcheck / Machbarkeitsstudieim Rahmen des ASZ- Programms

(Vorstellung Bauamt)

Vereinbarung zur Förderung eines Grobchecks zwischen Eigentümer und Stadt im 
Rahmen des ASZ- Programms

Einholung Honorarangebot Planungsbüro im Rahmen des energetischen 
Stadtsanierungsmanagements

Vorabstimmung / Beratung mit DSK im Rahmen des energetischen 
Stadtsanierungsmanagements
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außerdem geprüft die Umgestaltung und Weiterentwicklung des Bahnhofes in das Projekt „Zukunft 

Stadt“ mit aufzunehmen. 

Für die Europäische Mobilitätswoche 2016 wurde ein Programm ausgearbeitet, das unterschiedliche 

Altersgruppen und Interessen an verschiedenen Tagen umfangreich informieren sollte. Als Auftakt 

diente der Bahnhof in Finsterwalde zur Vorstellung der geplanten Mobilitätszentrale als Bahnhofskon-

zept, von wo aus eine Fahrt mit der „Industriebahn“ unternommen werden konnte. Am Dienstag, den 

20. September 2016 wurden auf dem Marktplatz Elektroautos und -fahrräder für Testfahrten und In-

formationsgespräche angeboten. Im Kino wurde ein Film zur Energiewende kostenlos vorgestellt und 

auf dem Betriebsgelände der Stadtwerke konnte die Stromtankstelle und Elektrofahrzeuge besichtigt 

werden. Am letzten Aktionstag wurde das Angebot für Probefahrten von Elektrofahrzeugen auf dem 

Marktplatz wiederholt und durch die Stadtwerke mit erdgasbetriebenen Fahrzeugen ergänzt. An der 

Südpassage hatte die Verkehrswacht Elbe-Elster ein Seniorenprogramm und die Schulung auf der 

Straße durchgeführt. 

Die erneute Teilnahme an der europäischen Mobilitätswoche wird für das Jahr 2018 forciert. Erste 

konzeptionelle Ansätze für die Gestaltung der europäischen Mobilitätswoche in Finsterwalde wurden 

bereits in Rahmen des Sanierungsmanagements erstellt. Es soll insbesondere auf Bildungseinrichtun-

gen zugegangen werden, um Kinder zum Mitmachen zu animieren. Eine besondere Aufklärungsarbeit 

zum Thema Mobilität muss bereits im Kindesalter stattfinden, um für die Probleme und Alternativen 

von Verkehrsmitteln spielerisch sensibilisiert zu werden.  

Eine weitere Aktion, die für eine umweltgerechte Mobilität sensibilisieren soll ist das „Stadtradeln“. Im 

Rahmen des Sanierungsmanagements wurde die Teilnahme bereits angedacht, konnte aus verschie-

denen Gründen aber noch nicht zur Umsetzung gebracht werden. An der Idee ist festzuhalten und eine 

erstmalige Teilnahme im Jahr 2018 zu forcieren. Es ist abzustimmen, in wie weit die Aktivitäten im 

Rahmen der europäischen Mobilitätswoche und die Aktion Stadtradeln sich koppeln lässt.  

 

 

 

 

 

 

 

 



 

complan Kommunalberatung – 10. April 2018  19 

Abbildung 12: Einladungsflyer zur Mobilitätswoche 
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2.5 Handlungsfeld 5: Monitoring, Evaluierung und Dokumentation 

2.5.1 Kurzbeschreibung 

Ziel des Handlungsfeldes 5 war die qualifizierte Dokumentation des Prozesses sowie die fortlaufende  

Erfolgskontrolle. Nach innen geht es darum, Maßnahmen und Aktivitäten von ihren Ergebnissen her 

zu bewerten und ggf. anzupassen, um den Output zu optimieren. Nach außen ist dies erforderlich, um 

einen Verwendungsnachweis zu erstellen und Ergebnisse gegenüber der Öffentlichkeit zu präsentie-

ren.   

2.5.2 Aktivitäten und Ergebnisse 

Alle durchgeführten Aktivitäten, Beratungsgespräche und weiteres wurden in Listen bzw. Vermerken 

erfasst. Dies bildete die Grundlage für diesen Abschlussbericht des Sanierungsmanagements. Darüber 

hinaus stehen die Informationen der Stadt für ggf. notwendige Berichterstattung gegenüber Dritten 

zur Verfügung.  

Im Projektverlauf wurden in regelmäßigen Abständen Sachstandsberichte angefertigt, die in den ein-

zelnen Handlungsfeldern die erfolgten Aktivitäten und Ergebnisse dokumentierten und die nächsten 

Schritte des Sanierungsmanagements aufzeigen. Auch die Sachstandsberichte dienten als Grundlage 

für diesen Abschlussbericht.  

Für das Monitoring bilden insbesondere die Energieverbrauchsdaten eine wichtige Grundlage. Nur an-

hand dieser Daten lässt sich ablesen, wie viel Energie und damit wie viel CO2 in den vergangenen Jahren 

durch energetische Sanierungsmaßnahmen und Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz tat-

sächlich eingespart werden konnten. Nicht alle Maßnahmen haben ihre Wirkung nur im Untersu-

chungsgebiet erzielt und somit potenziell zu weiteren Energieeinsparungen im Stadtgebiet und Um-

land beigetragen. Viele Maßnahmen haben erst zum initialen Prozess der energetischen Gebäudesan-

ierung beigetragen und werden erst in Zukunft potenzielle Nachfolgeprojekte auslösen. 

Dazu wurde die im Rahmen des Energetischen Quartierskonzeptes aufgestellte quartiersbezogene 

Energie- und CO2-Bilanz für alle Energienutzungsbereiche (außer Verkehr) um die aktuellen Werte er-

gänzt und mit einander verglichen. Die quartiersbezogene Energie- und CO2-Bilanz ist im nächsten Ka-

pitel ausführlich dargestellt. Insbesondere für die Sängerstadt Finsterwalde ist die Bilanzierung ein 

wichtiger Schritt, um die Wirkung des KfW-Programmes Energetische Stadtsanierung zu evaluieren.  
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3 Quartiersbezogene Energie- und CO2-Bilanz 

3.1 Grundlagendarstellung 

Bereits 2013 wurde im Rahmen der Erstellung des Integrierten energetischen Quartierskonzeptes für 

die Innenstadt Finsterwalde eine Energie- und CO2- Bilanz für alle Energieverbräuche (außer Verkehr) 

erstellt. Es wurden dafür Verbrauchsdaten aus dem Jahr 2011 für Gas, Fernwärme und Strom von den 

Stadtwerken Finsterwalde herangezogen. In der vorliegenden Energiebilanzierung werden diese 

Werte  den Verbräuchen aus den Jahren 2014, 2015 und 2016 gegenübergestellt. Mit Hilfe der Ener-

gieverbrauchswerte der letzten Jahre kann nun in einer weiteren Bilanz geprüft werden, in wie weit 

die energetischen Sanierungsmaßnahmen im Innenstadtbereich Finsterwalde zum Erreichen der Ziel-

bilanz beitragen und wie sich die Energieverbrauchswerte entwickelt haben.  

Die Verbrauchsdaten aus dem Jahr 2011 wurden dem Integrierten energetischen Quartierskonzept 

entnommen. Von den Jahren 2014, 2015 und 2016 standen Daten der Stadtwerke zu Verfügung. In der 

Gebietskulisse befinden sich 311 Gebäude. Die Stadtwerke Finsterwalde konnten von rund 25 Gebäu-

den in der Gebietskulisse keine Verbrauchsdaten überliefern. Die fehlenden Verbrauchsdaten wurden 

anhand von Erfahrungs- und Vergleichswerten berechnet und mit dem vorhandenen Energieverbrauch 

addiert. Die Wärmeverbrauchsdaten sind mit dem entsprechenden Klimafaktor des Deutschen Wet-

terdienstes klimabereinigt (siehe Tabelle 1). Jedoch ist bekannt, dass ein Teil der Gebäude auf Grund 

von Sanierungen in den letzten Jahren zum heutigen Zeitpunkt leer steht oder sich derzeit im Um- und 

Neubau befindet. Berücksichtigt wurde dies ab dem Jahr 2016. Auch in den vorherigen Jahren waren 

Leerstandsveränderungen zu verzeichnen, die nicht im Detail erfasst sind.   

Tabelle 1: Klimafaktoren Deutscher Wetterdienst 

Faktor nach Deutschem  
Wetterdienst 

2014 2015 2016 

Klimafaktor Wärme 1,11 1,06 1,04 

Der Einfluss der Witterung und des Klimas auf den Wärmeverbrauch wird mittels eines so genannten 

Klimafaktors erfasst, der sowohl die Temperaturverhältnisse während eines Berechnungszeitraumes 

als auch die klimatischen Verhältnisse in Deutschland berücksichtigt.1 Dem Stromverbrauch werden 

keine wesentlichen Witterungsabhängigkeiten unterstellt und somit keine weitere Bereinigung der 

vorliegenden Werte vorgenommen. Die Verbrauchsdaten der sonstigen unbekannten Energieträger 

wurden auf Basis der erfassten Daten und dessen Differenzen berechnet. 

Zur Berechnung der CO2 -Bilanz sind CO2 -Äquivalente des Instituts für Wohnen und Umwelt (siehe 

Tabelle 2) herangezogen worden.2 Für den Sektor „Sonstiges“  (unbekannter Mix aus bspw. Pellets, 

Scheitholz, Holzhackschnitzel, Solarthermie, Wärmepumpen, Heizöl, Kohleöfen etc.) wurde die CO2-

Äquivalente aus dem Integrierten energetischen Quartierskonzept aus dem Jahr 2013 zu Grunde ge-

legt und entsprechend den Entwicklungen hinsichtlich der Vorketten zur Bereitstellung der Endenergie 

angepasst. An dieser Stelle wurde von einer Verbesserung des Primärenergiefaktors um 30 % ausge-

gangen, da zu erwarten ist, dass der prozentuale Anteil der erneuerbaren Energie in diesem Sektor 

zunimmt. 

                                                           

1 Quelle: Deutscher Wetterdienst -  https://www.dwd.de/DE/leistungen/klimafaktoren/klimafaktoren.html 
2 Quelle: IWU - http://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/werkzeuge/kea.pdf 
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Tabelle 2: CO2 Äquivalente Institut Wohnen und Umwelt 

 Strom Gas Fernwärme Sonstiges 

CO2 - Äquivalente [g/kWhEnd] 617 241 295 290 

 

In der nachfolgenden Berechnung sind in der Tabelle 3 dargestellten Daten zu Grunde gelegt. Dazu 

sind entsprechend Bereinigungen und Hochrechnungen vorgenommen worden. In Bezug auf den 

Stromverbrauch ist zu erkennen, dass dieser seit dem Jahr 2011 annähernd gleichgeblieben ist. Im 

Gesamten ergibt sich eine Erhöhung des Stromverbrauchs um etwa 1 %. Jedoch ist zu betrachten, dass 

der Stromverbrauch zu den Jahren 2014 und 2015 steigt und im Jahr 2016 sinkt. 

Tabelle 3: Strom- und Wärmeverbrauch 2011, 2014, 2015, 20163 

Strom- und Wärmebedarf [GWh] Veränd. 
2011 zu 
2016 [%]   2011 2014 2015 2016 

Strom 6,4 6,6 6,6 6,5 +1% 

Wärme, davon 23,4 17,2 17,3 17,7 -24% 

Fernwärme 2,83 2,90 2,95 3,09 +9% 

Erdgas 16,16 12,4 12,5 12,8 -21% 

Der Gesamtwärmeverbrauch reduziert sich im Jahr 2016 im Vergleich zu den Werten aus dem Jahr 

2011 um 24 %, der Erdgasverbrauch um 21 % und der Fernwärmeverbrauch stieg um 9 %. Der Anstieg 

des Fernwärmeverbrauchs ist  auf eine Umstellung der Energielieferung in Teilen des Quartiers zurück 

zu führen. Woraus sich auch ein Teil des Rückgangs hinsichtlich des Erdgasverbrauches ableiten ließe. 

Jedoch scheint eine Senkung des Gesamtwärmeverbrauches innerhalb von 5 Jahren um 24 % mit den 

genannten Sanierungsmaßnahmen nicht plausibel. Gründe, die diese starke Verbrauchsverschiebung 

zwischen den Jahren 2011 und 2016 erklären, könnten sein: 

≡ Wirkung der Maßnahmen durch das Sanierungsmanagement 

≡ Demographische Entwicklung in dem Quartier  

≡ Verbraucherverhalten auf Grund eines milden Winters 

≡ Veränderungen im Quartier hinsichtlich Leerstände und Sanierungen 

≡ Infrastrukturelle Anpassungen (bspw. Ausbau Fernwärme) 

3.2 Bewertung der quartiersbezogenen Energiebilanz 

In den nachfolgenden Tabellen 4 bis 8 werden die Energie- und CO2-Bilanzen für die Innenstadt Fins-

terwalde dargestellt und die aktuellen Verbrauchsdaten mit den Daten aus dem Jahr 2011 verglichen. 

Die quartiersbezogene Energiebilanz in diesem Bericht basiert auf der Annahme einer konstanten Ein-

wohnerzahl des betrachteten Quartiers (Tabelle 4). 

                                                           

3 Quelle: Eigene Berechnungen auf Grundlage der verfügbaren Daten und Quellen 
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Tabelle 4: Annahmen bezüglich Fläche und Einwohner für die Energiebilanz.4 

Kennzahlen 
Quartier 

2011 
Quartier 

2014 
Quartier 

2015 
Quartier 

2016 

Fläche [km²] 0,3 0,3 0,3 0,3 

Einwohner 1420 1420 1420 1420 

An Hand der zusammengestellten Daten ist zu erkennen, dass der Primärenergieverbrauch seit dem 

Jahr 2011 gesunken ist. Zur Berechnung der Primärenergie werden die nicht erneuerbaren Anteile der 

folgende Primärenergiefaktoren (vgl. DIN V 18599-1: 2011-12) verwendet:  

≡ Strom:   2,4 (ab dem Jahr 2016: 1,8) 

≡ Fernwärme: 1,3 

≡ Gas:  1,1 

≡ Sonstiges:  0,8  

Die Primärenergie von Strom im Jahr 2016 weist eine Reduktion von 48% gegenüber dem Jahr 2011 

auf, was auf zwei wesentliche Gründe zurückzuführen ist. Der Endenergieverbrauch ist über den ge-

samten Zeitraum zurückgegangen und im Jahr 2016 gab es hinsichtlich des Primärenergiefaktors Strom 

auf Grund von einem höheren Anteil von erneuerbaren Energien im Strommix von Deutschland eine 

Verbesserung. Der Primärenergiefaktor des nicht erneuerbaren Anteils lag bis 2016 bei 2,4 und wurde 

2016 auf den Faktor 1,8 verbessert. Auch im Bereich Wärme sinkt die Primärenergie über den betrach-

teten Zeitraum um 37%. Die Primärenergie von Wärme setzt sich aus den Teilprimärenergien von Fern-

wärme, Erdgas, Heizstrom und sonstigen Energieträgern zusammen. Für Heizstrom werden äquivalent 

der Primärenergiefaktoren von Strom angesetzt. Für den Primärenergiefaktor im Bereich Sonstiges 

wurde seit 2011 eine Verbesserung angesetzt, da davon ausgegangen wird, dass der Ausbau an erneu-

erbaren Energien im Quartier vorangetrieben wurde. Zum Jahr 2011 sinkt die Primärenergie der sons-

tigen Energieträger um 75%. Da die Energieträger in diesem Sektor nicht transparent vorliegen, ist die 

Aussagekraft nur gering. Gründe für die Änderung könnten sein, dass Heizstrom im Jahr 2011 zu den 

sonstigen Energieträgern gezählt hat und noch weitere Energieträger einbezogen wurden, welche in 

den Bilanzen von 2014/2015 und 2016 nicht betrachtet werden.   

Tabelle 5: Primärenergiebedarf in [GWh] p.a. für die Energiebilanz im bilanzierten Gebiet.5 

Primärenergie in [GWh] p.a  2011 2014 2015 2016 

Strom 22,4 15,9 15,9 11,7 

Wärme, davon 31,4 19,3 19,6 19,9 

Fernwärme 6,6 3,8 3,8 4,0 

Erdgas 19,2 13,7 13,8 14,1 

Heizstrom - 0,4 0,5 0,4 

Sonstiges 5,6 1,5 1,4 1,4 

Gesamt 53,8 35,2 35,4 31,6 

In Tabelle 6 ist der Endenergiebedarf von Strom und Wärme dargestellt. Im Bereich von Strom sind 

geringe Änderungen festzustellen, der Endenergiebedarf von Strom im Jahr 2016 steigt lediglich um 

                                                           

4 Quelle: Eigene Berechnungen auf Grundlage der verfügbaren Daten und Quellen 
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1% zum Jahr 2011. Dies deckt sich mit den Zielen, die im Bereich Strom prognostiziert wurden. Die 

Zielbilanz von 2030 geht davon aus, dass der Endenergiebedarf an Strom konstant bleibt. Im Bereich 

Wärme ist zu beobachten, dass nach dem Jahr 2011 die Verbräuche sichtbar zurückgehen, in den Jah-

ren 2015 und 2016 ist ein geringer Anstieg der Endenergie zu beobachten. Mögliche Ursachen für die 

Senkung des Bedarfs nach 2011 können bspw. Änderungen des Gebäudebestandes durch Leerstände 

kommunale und privater Gebäude sowie der Ausbau von erneuerbarer Energien sein. 

Tabelle 6: Endenergiebedarf [GWh] p.a. für die Energiebilanz im bilanzierten Gebiet.5 

 Endenergiebedarf [GWh] p.a. 2011 2014 2015 2016 

Strom 6,4 6,6 6,6 6,5 

Wärme, davon 23,4 17,2 17,3 17,7 

Fernwärme 2,83 2,90 2,95 3,09 

Erdgas 16,16 12,4 12,5 12,8 

Heizstrom - 0,18 0,20 0,20 

Sonstiges 4,42 1,67 1,63 1,60 

Raumwärme je EW p.a. [kWh] 16.488 12,083 12,200 12,489 

In der folgenden Tabelle ist der Endenergiebedarf für Strom nach Sektoren aufgeschlüsselt, vernach-

lässigt wird dabei der Sektor Verkehr.  

Tabelle 7: Energiebedarf  in [GWh] p.a. nach Verbrauchssektoren (ohne Verkehr) im bilanzierten Gebiet.5 

 2011 2014 2015 2016 

Strom, davon 6,4 6,6 6,6 6,5 

Haushalte inkl. Innenabsatz 1,70 2,66 2,68 2,62 

Gewerbe / Handwerk / DL 3,40 2,65 2,62 2,60 

Sondervertragskunden 0,60 0,59 0,59 0,58 

Industrie -  -  -  -  

Öffentliche Gebäude 0,30 0,22 0,23 0,19 

Straßenbeleuchtung 0,50 0,50 0,50 0,50 

Wärme, davon 23,4 17,2 17,3 17,7 

Haushalte inkl. Innenabsatz 12,60 7,67 7,75 8,08 

Gewerbe / Handwerk / DL 9,10 7,82 7,94 8,05 

Sondervertragskunden 0,10 0,10 0,10 0,09 

Industrie -  -  -  -  

Die Bedarfsdaten wurden aus der Quelle der Stadtwerke Finsterwalde herangezogen. Für die Sektoren 

„Haushalte inkl. Innenabsatz“, „öffentliche Gebäude“ und „Gewerbe/ Handwerk/DL“ ist der Endener-

giebedarf auf Grundlage der Daten der Stadtwerke Finsterwalde dargestellt. Die fehlenden Ver-

brauchsdaten werden anhand von Erfahrungs- und Vergleichswerten aufsummiert. Für die Straßenbe-

leuchtung wurde im Jahr 2011 ein Endenergiebedarf von 0,5 GWh dokumentiert. Wegen fehlender 

Datengrundlage wird für die Bilanz von 2014 bis 2016 ein jährlicher Endenergiebedarf von 0,5 GWh 

angenommen, da ausgehend aus der Aussage des Integrierten energetischen Quartierskonzeptes aus 

dem Jahr 2013 keine Sanierungsmaßnahmen im Bereich Straßenbeleuchtung geplant waren. Mit dem 

Ausbau der August-Bebel-Straße, der Berliner Straße, der Leipziger Straße und der Oskar-Kjellberg-

Straße in den Jahren 2016 und 2017 wurde ein großer Teil der Straßenbeleuchtung im Quartier auf 
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LED – Technik umgestellt. Neue Verbrauchswerte stehen für eine Einsparuntersuchung noch nicht zur 

Verfügung. 

Im Bereich Wärme in den Sektoren „Sondervertragskunden“ und „öffentliche Gebäude“ und dem Be-

reich Strom im Sektor „Sondervertragskunden“  sind ab dem Jahr 2014 ebenso keine Daten vorhanden. 

Der Verbrauch wird ausgehend von dem Endenergiebedarf von 2011 mit einer Senkung von 2% des 

Energiebedarfs aufgrund von Sanierungsmaßnahmen berechnet.  

Entsprechend des Endenergiebedarfes leiten sich je nach Einfluss des einzelnen eingesetzten Energie-

trägers auf den Treibhauseffekt die CO2- Emissionen ab (Tabelle 8).  Zur Berechnung der CO2- Emissio-

nen wurden die CO2- Äquivalente aus der Quelle IWU herangezogen. Im Bereich Strom ist nur eine 

geringe Senkung der CO2- Emissionen festzustellen. Die Energieträger Gas, Fernwärme und Sonstiges 

weisen eine stärkere Senkung der CO2- Emissionen auf.  

Tabelle 8: CO2-Bilanz nach Emission in  [t/a] (ohne Verkehr) im bilanzierten Gebiet.5 

CO2 - Bilanz nach Emissionen in t/a (ohne Verkehr) 

  2011 2014 2015 2016 

Strom 4.059 4.091 4.079 4.001 

Gas 3.943 2.991 3.022 3.094 

Fernwärme 1.153 856 871 912 

Sonstige inkl. Heizstrom 1.833 593 595 591 

Gesamt 10.988 8.532 8.568 8.597 

Gesamt je EW 7,7 6,0 6,0 6,1 
 

3.3 Entwicklung des Energieverbrauches 

In den nachstehenden Abbildungen 13 und 14 ist der Endenergieverbrauch absolut und bezogen auf 

die Einwohnerzahl für den bilanzierten Zeitraum dargestellt. Es ist eine klare Senkung des Endenergie-

verbrauchs zum Ausgangsjahr 2011 bis zur aktuellen Bilanz 2016 zu erkennen, zum Jahr 2014 ist eine 

verstärkte Absenkung des Endenergieverbrauchs erkennbar. In den Jahren von 2014 bis 2016 stagniert 

der Endenergieverbrauch der jeweiligen Energieträger Strom, Fernwärme, Erdgas und sonstige Ener-

gieträger in gleichbleibenden Größenordnungen und weist nur kleinere Schwankungen auf. Der End-

energieverbrauch je Einwohner ändert sich 2016 im Vergleich zu 2011 um etwa 2%.  
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Abbildung 13: Endenergieverbauch in GWh.5 

 

Abbildung 14: Endenergieverbrauch je Einwohner in MWh.6 

 

3.4 Entwicklung der CO2-Bilanz 

Äquivalent zur Entwicklung des Endenergiebedarfes ergeben sich hinsichtlich der CO2- Emissionen ähn-

liche Schwankungen (Tabelle 4Abbildung 15). Hier ist jedoch eine negative Änderung der Emissionen 

im Jahr 2016 zum Jahr 2011 um etwa 20% zu erkennen. Nachfolgend sind die CO2- Emissionen aufge-

teilt nach Jahren und Energieträgereinsatz dargestellt. 

                                                           

5 Quelle: Eigene Berechnungen auf Grundlage der verfügbaren Daten und Quellen 
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Abbildung 15: CO2- Bilanz nach Emissionen in t/a (ohne Verkehr).6 

 

Die Gegenüberstellung des Emissionsausstoßes aus dem Jahr 2011 gegenüber 2016 in Abbildung 16 

zeigt eine Abweichung insbesondere in den Bereichen Strom sowie Sonstiges und Heizstrom auf.  

Abbildung 16: CO2- Bilanz nach Emissionen aufgeteilt in Energieträger.6 

 

 

3.5 Vergleich der Ist-Bilanz mit der Zielbilanz 

In Abbildung 17 ist die Ist-Bilanz aus dem Integrierten energetischen Quartierskonzept mit der dama-

ligen Zielbilanz dargestellt und mit den aktuellen Verbrauchswerten in Zusammenhang gebracht wor-

den.  
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Abbildung 17: Entwicklung des Wärmebedarfs bis zum jahr 2030 (Varianten und tatsächlicher Bedarfs).6 

 

Daraus geht hervor, dass zur Erarbeitung einer Zielbilanz für das Jahr 2030 drei Varianten herangezo-

gen wurden. Die Varianten sehen eine lineare Senkung des Wärmebedarfs pro Jahr vor. In Variante 1 

soll der Wärmebedarf um 0,5% p.a. gesenkt werden, in Variante 2 um 1% p.a. und in Variante 3 um 

1,5% p.a. Als Zielbilanz wurde für die Innenstadt Finsterwalde eine Variante gewählt die zwischen der 

Variante 2 und 3 liegt, bei der der Wärmebedarf um 1,25% p.a. reduziert wird. In der oben aufgeführ-

ten Abbildung ist deutlich zu erkennen, dass die jährliche Reduzierung zunächst im Jahr 2014 mit 17,2 

GWh unter der geplanten Reduzierung des Wärmebedarfes liegt und bis zum Jahr 2016 stetig auf einen 

Wärmeenergiebedarf von 17,7 GWh ansteigt. Die Zielvariante kann durch die Erhebung der aktuellen 

Verbrauchsdaten unterschritten werden. Es zeigt sich jedoch ein Trend zum Mehrverbrauch, dessen 

Ursachen im Nachgang zu dieser Erhebung weitergehend untersucht werden sollte. Zu beachten 

bleibt, dass die erhobenen Daten aus den Jahren 2014, 2015 und 2016 in Zusammenhang mit den Ist-

Daten aus dem Jahr 2011, wie im Abschnitt Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. 

ehandelt, Interpretationsspielräume hinsichtlich der Plausibilität bieten. 

In Abbildung 18Fehler! Ungültiger Eigenverweis auf Textmarke. ist der Gesamtenergiebedarf der 

Energiebilanzen der Jahre 2011, 2016 und der Zielbilanz 2030 dargestellt. Die Zielbilanz wurde ausge-

hend von der Ausgangsbilanz 2011 aufgestellt und beinhaltet eine jährliche Einsparung des Wärmebe-

darfes um 1,25%. Es wird davon ausgegangen, dass der Strombedarf bei konstanter Anzahl von Ein-

wohnern gleichbleibt. Die Graphik zeigt, dass das Ziel im Bereich Strom bis auf eine Steigerung des 

Endenergiebedarfs um 1% bisher erreicht wurde. Die Zielbilanz prognostiziert eine Gesamtsenkung 

des Endenergiebedarfs um 16%. Aktuell wurde eine Senkung von etwa 19% erreicht. Damit wäre ak-

tuell die Zielbilanz für das Jahr 2030 bereits im Jahr 2016 erreicht. 
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Abbildung 18: Gegenüberstellung Energieverbrauch – Ausgangsbilanz, Ist-Bilanz und Zielbilanz.6 

 

Ebenso wurde für die CO2- Emissionen eine ausgehend von 2011 eine Bilanz für das Jahr 2030, mit dem 

Ziel 18% der Emissionen einzusparen, erstellt. Die Resultate sind in Abbildung 19 dargestellt. Bereits 

im Jahr 2016 wird den erhobenen Daten zufolge eine Einsparung der Emissionen von etwa 22% er-

reicht. Somit kann bei weiterer Einsparung (4%) der Endenergie das Ziel für 2030 realisiert werden.  

Abbildung 19: Gegenüberstellung CO2- Emissionen – Ausgangsbilanz, Ist-Bilanz und Zielbilanz. 6 
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4 Resümee und Empfehlungen zur Prozessverstetigung  

Die Sängerstadt Finsterwalde hat in ihrer Innenstadt ein ambitioniertes Vorhaben der energetischen 

Stadtsanierung begonnen, das mit der Erarbeitung eines Integrierten energetischen Quartierskonzep-

tes im Juni 2012 gestartet wurde. Mit der Konzeptbearbeitung wurde unter Federführung der complan 

Kommunalberatung ein Team von Experten beauftragt, dass die vorhandene Bausubstanz, die techni-

schen Versorgungssysteme, die Mobilitätssituation und die gegebenen Akteursstrukturen vor dem 

Hintergrund der vorhandenen Rahmenbedingungen in den Fokus nahmen. Das Quartierskonzept 

wurde unter enger Einbindung und Beteiligung der Stadtwerke, der Wohnungsgesellschaft Finster-

walde, privater Gebäudeeigentümer und Gewerbetreibender erstellt. Die dort formulierten Zielstel-

lungen gelten damit als realistischer Konsens aller Beteiligten zur Umsetzung von Klimazielen im Quar-

tier. Mit der Fertigstellung des Integrierten energetischen Quartierskonzeptes im Dezember 2013 ist 

die energetische Stadtentwicklung für die kommenden Jahre gut vorbereitet. Um die Maßnah-

menumsetzung voran zu bringen, wurde im Februar 2015 das energetische Sanierungsmanagement 

für drei Jahre eingesetzt, das im Rahmen des KfW-Programmes 432 Energetische Stadtsanierung als 

zweiter Baustein gefördert wird. Unter dem Titel „Innenstadtentwicklung  Finsterwalde“ wurden die 

Maßnahmen der energetischen Stadtsanierung mit Maßnahmen des bereits etablierten Citymanage-

ments gebündelt und auf einander abgestimmt durchgeführt. In drei Jahren Sanierungsmanagement 

konnte eine Vielzahl von kleinteiligen Maßnahmen umgesetzt werden. Jedoch hat sich bereits frühzei-

tig im Prozess abgezeichnet, dass der energetische Umbau der Innenstadt Finsterwalde in kleinen 

Schritten voran geht.  

Das fachlich qualifizierte Konzept, das mit den relevanten Akteuren gemeinsam erarbeitet wurde, bie-

tet eine gute Basis. Das Sanierungsmanagement, das fachliche und technische Qualifikationen von 

Stadtverwaltung und Dienstleistern gebunden hat und eine Verknüpfung zum Citymanagement sicher-

stellte, konnte auf dieser Grundlage wichtige Impulse geben, um die Maßnahmenumsetzung voranzu-

bringen. Jedoch benötigen die Vorbereitung und Umsetzung konkreter Projekte privater Eigentümer 

aber auch der öffentlichen Hand neben klaren Strukturen und einem an Erfolgszielen orientierten Ko-

ordinierung vor allem Zeit. Der energetische Umbau der Innenstadt Finsterwalde wird dementspre-

chend noch einige Jahre in Anspruch nehmen, in dessen Verlauf ein hohes Maß an Kontinuität uner-

lässlich sein wird. Dafür ist es notwendig, die mit dem Sanierungsmanagement aufgebauten Strukturen 

und Formate aufrecht zu erhalten und neue Verantwortlichkeiten für die Umsetzung von konkreten 

Aktivitäten zu finden. Die Stadtverwaltung wird auch weiterhin zentraler Ansprechpartner und Impuls-

geber sein. Hier sollte das Thema Energie an allen Stellen/in allen Bereichen mitgedacht werden. Die 

Planung und Durchführung von verschieden Projekten und Aktivitäten gilt es jedoch auf verschiedene 

Köpfe zu verteilen und das Thema Energie an bereits erprobte Formate, Veranstaltungen etc. anzudo-

cken.  

Schlüssel für einen erfolgreichen energetischen Umbau der Innenstadt von Finsterwalde ist die umfas-

sende Beratung der Eigentümer. Im Rahmen des Sanierungsmanagements wurde eine wöchentliche 

Beratungssprechstunde eingerichtet. Dabei hat sich zum einen gezeigt, dass der Beratungsaufwand für 

private Einzeleigentümer in der Summe sehr viel höher ist, als zu Beginn des Sanierungsmanagements 

veranschlagt. Es hat sich jedoch auch gezeigt, dass diese umfassende Betreuung der Einzeleigentümer 

notwendig ist, um am Ende einen optimale Sanierungsfahrplan inkl. Finanzierung aufzustellen und da-

mit das Vorhaben auch in die Umsetzung zu bringen. Vor allem die Durchführung von Grobchecks ist 

als wichtiges Instrument zu benennen. Auch in Zukunft wird eine intensive Beratung der Einzeleigen-

tümer eine wichtige Grundlage sein, um den energetischen Umbau der Innenstadt von Finsterwalde 

weiter voranzubringen. So gilt es, die Einzeleigentümer fortwährend auf die vorhandenen Beratungs-

angebote aufmerksam zu machen. Die Beratung der Einzeleigentümer und die Durchführung von 
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Grobchecks wird weiterhin in einem regelmäßigen Turnus im Rathaus Finsterwalde von der DSK Deut-

sche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft durchgeführt. Möglich wird das seit Januar 2018 

durch eine weitere Verzahnung  mit dem Programm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren. Darüber hinaus 

wird derzeit geprüft, wie eine Beratungstätigkeit für all diejenigen Eigentümer gewährleistet werden 

kann, die sich nicht in der ASZ-II-Gebietskulisse befinden. Eine weitere Beratungsmöglichkeit steht zu-

künftig durch den Energieberater Herrn Engelen über die Verbraucherzentrale zur Verfügung. Derzeit 

wird geprüft, ob die Beratungen ebenfalls im Rathaus Finsterwalde stattfinden können, so dass den 

Eigentümern Kontinuität geboten wird.   

Durch Initiative des Caritasverbandes der Diözese Görlitz e.V. wurde das Verbundprojekt „Stromspar- 

Check Kommunal“ am Standort Finsterwalde ins Leben gerufen. Durch den Verbund der Caritas und 

dem Bundesverband der Energie- und Klimaschutzagenturen Deutschland e.V. wurde das durch das 

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit geförderte Projekt am 

24.01.2018 gestartet. Lokale Partner des Projektes sind die Stadt Finsterwalde, die Stadtwerke Fins-

terwalde GmbH, die Wohnungsgesellschaft der Stadt Finsterwalde GmbH sowie die Wohnungsgenos-

senschaft Finsterwalde eG. Im Fokus des Projektes steht dabei die gesamte Stadt. Es werden durch die 

Stromsparteams vorrangig Beratungen in Haushalten mit geringem Einkommen durchgeführt. Die Ver-

bräuche einzelner Geräte werden erfasst und „Stromfresser“ identifiziert. Die Haushalte erhalten ein 

individuell angepasstes Soforthilfe- Paket mit moderner Energie- und Wasserspartechnik und ggf. ei-

nen Gutschein zum Kauf eines neuen Kühlgerätes. Die Stromspar- Teams erläutern bei Bedarf die 

Stromrechnung und vermitteln – wenn notwendig – zu weiterführenden Beratungen. Damit steht ein 

weiteres Beratungsangebot zur Verfügung, dass sich in dem Fall an Haushalte mit geringem Einkom-

men richtet und auf die Verbesserung des energiebewussten Verbraucherverhaltens abzielt.  

Es wird vorgeschlagen, zeitnah ein nächstes Bürgerforum durchzuführen, wo über die unterschiedli-

chen Beratungsangebote informiert und weitere Aktivitäten vorgestellt werden. 

Für die weitere Sensibilisierung der Eigentümer, Investoren, Gewerbetreibenden aber auch Mieter ist 

eine kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit unerlässlich. Im Rahmen des Sanierungsmanagements wur-

den unterschiedliche Formate zur Information der Öffentlichkeit zu verschiedenen Themen genutzt. 

Somit hatten die Bürger vielfältige Möglichkeiten sich über die energetische Gebäudesanierung, För-

dermöglichkeiten oder auch umweltgerechte Mobilität zu informieren. Während einige Formate von 

den Bürgern gut angenommen wurden, erfuhren andere nur einen geringen Zulauf. Dies hat unter-

schiedliche Gründe. Es konnte beispielsweise festgestellt werden, dass die sanierungswilligen Eigentü-

mer durch das umfassende Beratungsangebot gut informiert sind und derzeit keine weiteren Informa-

tionsveranstaltungen benötigen. So war das Interesse an der 3. EnergieStadtführung im November 

2017 sehr gering. Die Durchführung einer weiteren Führung empfiehlt sich erst wieder im nächsten 

oder übernächsten Jahr, wenn „neue“ Eigentümer sanieren wollen, die bisher noch nicht drüber nach-

denken. Außerdem wird vorgeschlagen, die EnergieStadtführung an den „Tag der offenen Baustelle“ 

anzudocken, umso ein größeres Interesse zu generieren.  

Die im Rahmen der Europäischen Mobilitätswoche 2016 durchgeführten Aktivitäten stießen ebenfalls 

nicht auf großes Interesse. Dies liegt womöglich an den jeweiligen Aktivitäten an sich, an dem ohnehin 

geringen Interesse an umweltgerechter Mobilität und an der zu kurzen Vorbereitungs- und Informati-

onszeit. Jedoch ist dieses Thema ein besonders wichtiges und sollte weiterhin im Fokus der Öffentlich-

keitsarbeit stehen. Es wird empfohlen, jetzt schon mit der Vorbereitung der Europäischen Mobilitäts-

woche 2018 bzw. 2019 zu starten und möglichst viele lokale Akteure mit einzubinden. Außerdem gilt 

es, die Mobilität nicht allein zu denken, sondern auch andere Themen mit einzubringen, um ein mög-

lichst hohes Interesse zu wecken.  
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Als besonders erfolgreich kann die Vernetzung der lokalen Fachplaner hervorgehoben werden. Nach-

dem das erste Vernetzungstreffen vor allem dem Kennenlernen diente, lag der Fokus der drei weiteren 

Treffen auf dem Austausch von fachspezifischen Wissen und der Diskussion von aktuellen Problem-

stellungen. Die Verstetigung und der weitere Ausbau des Netzwerkes ist zukünftig Aufgabe der Wirt-

schaftsförderung der Stadt Finsterwalde. Als Anreiz für eine noch größere Beteiligung von Fachplanern 

könnte beispielsweise ein Weiterbildungsnachweis für die Teilnahme an der Veranstaltung von der 

Ingenieurkammer sein. Damit besteht die Chance nach dem Sanierungsmanagement, eine Plattform 

zu schaffen, die die Durchführung von Aktivitäten voranbringt. Beim Fachplanertreffen im März 2018 

wurde vereinbart, dass die Sitzungen zunächst halbjährlich durchgeführt werden. Weitere Sitzungen 

können nach Bedarf stattfinden. Die Treffen werden auch weiterhin durch Fachbeiträge der Teilneh-

mer bereichert und dienen insbesondere dem fachlichen Austausch über aktuelle Fragestellungen, An-

forderungen und Möglichkeiten, um somit den energetischen Umbau weiter voranzubringen. Darüber 

hinaus soll die Expertise der Fachplaner zukünftig noch stärker genutzt werden, um die Öffentlichkeit 

zu informieren und zu sensibilisieren. So könnten die Fachplaner insbesondere an der Erstellung von 

Artikeln bzw. Kurzberichte zu verschiedenen Themen, die per Mail verschickt oder auf der Internet-

seite der Stadt veröffentlicht werden, mitwirken. Es gilt insbesondere Best-Practice-Beispiele vorzu-

stellen. Inwieweit dafür Monitorwerbung in der Stadt, in der Touristinfo oder in Schaufenstern oder 

Arztpraxen in Frage kommt, ist zu prüfen.  

Abschließend lässt sich festhalten, dass der energetische Umbau der Innenstadt Finsterwalde auf ei-

nem guten Weg ist, den es gilt fortzusetzen. Strukturen zur Fortsetzung sind geschaffen und müssen 

verstetigt werden. Die Verknüpfung mit weiteren Themen der Innenstadtentwicklung sollte auch in 

Zukunft forciert werden. Ebenso ist ein regelmäßiges Monitoring durchzuführen, um einen Überblick 

über den Erfolg der Aktivitäten zu haben aber auch an der einen oder anderen Stelle nachsteuern zu 

können. Es wird vorgeschlagen anknüpfend an die Energie- und CO2-Bilanz der Jahre 2014, 2015, 2016, 

die hier im Bericht dargestellt ist, jährlich diese Daten fortzuschreiben. So lässt sich über einen länge-

ren Zeitraum ablesen, ob sich der Wärme- und Stromverbrauch reduziert, die CO2-Emissionen im Quar-

tier gesenkt werden können und das Quartier damit einen Beitrag zur Erreichung der Klimaschutzziele 

leistet. Über die Gesamtbilanz hinaus empfiehlt es sich auch bei Einzelmaßnahmen festzuhalten, wel-

che Einsparungen erzielt werden konnten. Außerdem wird angeregt, nach Abschluss des Sanierungs-

managements die Aktivitäten auf die Gesamtstadt auszuweiten. Das betrifft insbesondere die Bera-

tungstätigkeit der Einzeleigentümer aber auch den Bereich Öffentlichkeitsarbeit und Verbraucherbe-

ratung. Im Rahmen des Sanierungsmanagements wurde Erfahrungen gesammelt, die nun als Blau-

pause für die gesamte Stadt genutzt werden können.  
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